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Liebe Unterstützerinnen und Unterstützer der Fundația JOYO, 
 

seit der letzten Ausgabe 

ist viel passiert: In 

Europa tobt noch immer 

ein brutaler Krieg, und 

wir alle spüren seine 

Folgen: Die Preise 

steigen weiter und 

weiter, und viele von 

uns beschleicht beim 

Heizen ein flaues Gefühl: 

Ist das nicht zu teuer? 

Bleibt genug Geld für die 

Nebenkosten übrig? Der 

Blick wandert nun öfter 

ins Portemonnaie, und 

immer öfter stellt man 

sich die Frage: „Ist das 

nicht zu teuer? Muss 

diese Ausgabe jetzt 

wirklich sein?“ Die Leidtragenden sind, wie 

könnte es anders sein, diejenigen, denen es 

schon schlecht genug geht, denn in 

Krisenzeiten wandern Spenden oft zuerst 

auf die Liste „vermeidbarer“ Ausgaben.  

 

Viele Spenderinnen und Spender drehen 

jeden Franken, Euro oder Leu nun ein 

zweites Mal um, bevor sie soziale Projekte 

unterstützen. Der Fundația JOYO geht es 

nicht anders: Seit dem Angriff Russlands auf 

die  Ukraine  und  der  einsetzenden   Flucht- 
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bewegung nach Europa geht auch in Rumänien die 

Spendenbereitschaft drastisch zurück. „Wer etwas spenden 

konnte, der hat meist Geflüchtete aus der Ukraine 

unterstützt, aber auch hier geht die Spendenbereitschaft 

seit einiger Zeit deutlich zurück“, berichtet 

Geschäftsführerin Adriana Constantinescu aus Bukarest. 

Auch Rumänien leidet unter der Inflation, und viele Spender 

überlegen sich zweimal, ob und für wen sie spenden wollen.  

 

Angesichts dieser „Spenden-Konkurrenz“ wird es vor Ort 

immer schwieriger, Spenderinnen und Spender für die 

Bukarester Kinder zu gewinnen. Viele Firmen, die bislang 

treue Spender waren, haben mit den wirtschaftlichen 

Folgen des Krieges im Nachbarland zu kämpfen und 

schränken ihre Spenden ein. Und die nächste große 

„Überraschung“ wartet bereits: Anders als etwa in 

Deutschland, wo Preisanpassungen für Strom, Warmwasser 

oder Heizung erst im Folgejahr berechnet werden, spüren 

rumänische Verbraucher die hohen Energiekosten durch 

das System monatlicher Verbrauchsabrechnungen schon 

heute. „Die Energie ist hier ein heißes Thema“, erzählt Adriana weiter. Einige hätten bereits 

horrende Rechnungen erhalten, andere noch nicht. „Aber alles deutet darauf hin, dass uns allen 

eine Preisexplosion bevorsteht.“  

 

Wie kann das sein, in einem Land, das 

über eigene Erdgasvorkommen 

verfügt und bei der 

Energieproduktion bisher keine 

Engpässe hatte? „Viele Menschen 

verstehen nicht, dass sie trotzdem 

astronomische Preise zahlen müssen, 

und darunter leidet die 

Spendenbereitschaft enorm.“  

 

Schon vor der Krise waren 

Lebensmittel in Rumänien besonders 

teuer. Umgerechnet in Euro herrschte 

bereits vor Jahren an den Kassen ein 

Preisniveau wie in bundesdeutschen 

Supermärkten. Der Preis einiger 

Produkte hat sich sogar verdoppelt, 

zum Beispiel für Speiseöl. „Wir 

schauen jetzt noch aufmerksamer auf  

Die Inflation hat auch Rumänien 
erfasst – ein großes Problem für die 
Familien „unserer” Kinder. Die 
ärmsten von ihnen erhalten von der 
Stiftung den Grundbedarf, um über 
die Runden zu kommen.    

Vieles wird teurer, aber dank  treuer Helfer und Sponsoren hatten 
die Kinder trotzdem Grund zur Freude: Dank einer Spende der 
Bukarester Rotarier ging es im September auf den Tennisplatz.    
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Sonderangebote, um die Ausgaben etwas in 

Grenzen halten zu können. Den Eltern ,unserer´ 

Kinder raten wir jetzt beinahe täglich, dasselbe 

zu machen“, erzählt Sozialpädagogin Lidia aus 

der Casa Florian. Dies bringt wenigstens einen 

positiven Nebeneffekt: Die Kinder und ihre 

Familien lernen, noch bewusster mit dem 

knappen Geld umzugehen, auch wenn wir uns 

alle bessere Umstände hierfür wünschen 

würden.  

 

Die Ausgabendisziplin kann nicht mehr sein als 

ein Tropfen auf den heißen Stein, und besonders 

in dieser schweren Zeit ist auf Spenden und Hilfe 

angewiesen. Wir hoffen, dass Sie, liebe 

Unterstützerinnen und Unterstützer, trotz aller 

Krisen und einer vielleicht etwas knapperen 

Haushaltskasse auch weiterhin an die Bukarester 

Kinder denken.  Inflation,  Corona und  Krieg  

halten uns in Atem, und gerade deswegen ist 

Ihre Hilfe für sie einer ihrer wenigen Lichtblicke. 

 

 

Spendenaufruf: Kreative Ideen sind herzlich willkommen 

 

Vielleicht haben auch unsere Spenderinnen und Spender einen kreativen Einfall, wie sie die 

Fundația JOYO unterstützen können – auch wenn es an vielen Orten auf der Welt gleichzeitig 

brennt. „Für uns heisst das, neue Ideen zu entwickeln, um den Betrieb der zwei Tageszentren in 

Bukarest auch in Zukunft gewährleisten zu können“, schlussfolgert Regula Zehnder aus dem 

Förderverein JOYO Schweiz. 

 

Einige unserer Mitglieder vermieten zum Beispiel Ferienwohnungen und lassen einen Teil der 

Einnahmen unserer Stiftung zukommen, andere verkaufen Selbstgemachtes auf Basaren und 

Weihnachtsmärkten, und Künstlerinnen und Künstler spenden einen Teil ihres Erlöses für die 

Bukarester Projekte. Der Phantasie sind keine Grenzen gesetzt – Hauptsache, die Unterstützung 

macht Freude und JOYO übersteht diese herausfordernde Zeit.     

 

„Vielleicht haben Sie, werte Spenderinnen und Spender, weitere Ideen in dieser oder anderer 

Richtung“, sagt Rolf Herter, Präsident des Schweizer JOYO-Fördervereins. „Oder Sie haben 

Kenntnis von Stiftungen mit dem Fokus auf die Unterstützung von armutsgefährdeten Kindern? 

Wir sind dankbar für jeden Hinweis. Und Ihre Unterstützung.“ 

 

 

 

Wenn auch das Ausschauhalten nach Sonderange-
boten und Rabattaktionen nicht weiterhilft, 
bekommen die Familien in den sozialen Tages-
zentren das Nötigste. 
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Zurück in der Casa Florian 

 
Wenn ein Kind zur Welt kommt, dann gibt es für Mutter und Vater normalerweise nichts 

Wichtigeres mehr. Für viele Jahre stehen Erziehung und Ausbildung ganz, ganz oben – aber eben 

nur normalerweise. Das Leben zeigt uns nämlich leider oft genug das Gegenteil…  

 
Aurel hatte nie die Chance, seinen Vater kennenzulernen, denn er hatte seiner Familie schon vor 

der Geburt seines kleinen Sohnes den Rücken gekehrt. Für seine Mutter war die Erziehung ganz 

und gar nicht einfach, denn nun musste sie alles allein stemmen. Aber sie gab nicht auf: Trotz 

vieler Schwierigkeiten hatte die Familie immer ein bescheidenes Dach über dem Kopf.   

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach mehreren Jahren stand Aurel schließlich vor seiner Einschulung. Bisher konnte seine Mutter 

allein für ihn sorgen, aber jetzt? Schulzeug, Lehrbücher, Sportsachen, ordentliche Schuhe – 

Ausgaben, die uns trotz Inflation und anderer Sorgen irgendwie machbar scheinen, waren für 

Aurels Mutter beinahe unmöglich. Als Alleinerziehende plagten sie Sorgen und schlaflose Nächte, 

bis sie ein glücklicher Zufall zu JOYO führte: Aurels Klassenlehrerin kannte die Stiftung und 

überzeugte sie, ihren Sohn im Tageszentrum „Casa Florian“ anzumelden, das sich ganz in der Nähe 

seiner Schule befindet.   

 

Schon am ersten Tag war ihm die Freude ins Gesicht geschrieben: Sein Alleinsein war vorbei, 

endlich lernte er Gleichaltrige kennen, vor denen er sich auch nicht wegen seiner Armut mehr zu 

schämen brauchte. Er fand Freunde für Hausaufgaben, gemeinsame Mahlzeiten und Spiele auf  

 

2012 kam Aurel zur Aurel zur Fundația JOYO, als er 
und seine Mutter Hilfe brauchten… 

...und 2022 will er das Team untetrstützen.  
Nun hilft der Student als Freiwilliger aus. 
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dem kleinen Hof der Casa Florian. Endlich konnte sich 

auch Aurels Mutter um sich selbst kümmern, denn 

während ihr Sohn im Tageszentrum in guten Händen 

war, konnte sie nun einer  

Arbeit für den täglichen Lebensunterhalt nachgehen. 

 
Viele Jahre später erzählte sie dem Bukarester JOYO-

Team, dass die Hilfe sie wohl in letzter Sekunde 

erreichte: „Es war so, als ob ich zum ersten Mal wieder 

Luft holen konnte. Ich weiß nicht, wie lange ich dieses 

Leben noch allein hätte meistern können, und Aurel 

hätte eine Schule bestimmt nur noch von außen 

gesehen.“  

 

Die Zeit verging, Aurel und die Stiftung wurden Jahr für 

Jahr älter. Er beendete die Schuljahre mit immer 

besseren Ergebnissen, fuhr mit älteren und jüngeren 

Freunden aus dem Tageszentrum mit ins JOYO-

Sommercamp und war immer öfter zur Stelle, wo Hilfe gebraucht wurde.  

 

Im Sommer 2022 bestand er schließlich seine Abiturprüfung, und das war nicht die einzige gute 

Nachricht: Er schrieb sich erfolgreich als Student an der Bukarester Fakultät für 

Wirtschaftswissenschaften ein. 

 

Aurels erstes Semester hatte kaum angefangen, da stand er bei der Casa Florian wieder vor der 

Tür. Dieses Mal brauchte er jedoch keine Hilfe, sondern er wollte der Stiftung und ihrem Team 

etwas zurückgeben. „Ohne Eure Hilfe hätte ich es niemals so weit geschafft, und jetzt möchte ich 

etwas zurückgeben“, erzählte der inzwischen 19-Jährige stolz. Als Freiwilliger wollte er nun bei der 

Hausaufgabenbetreuung und anderen Aktivitäten aushelfen. 

 

Gesagt, getan. Inzwischen sind mehrere Wochen vergangen, und „unser“ Student hilft denjenigen, 

die unsere Unterstützung am meisten brauchen: bedürftigen und ausgegrenzten Kindern, die 

eines Tages mit ihren Eltern bei unseren Tageszentren klopfen – wie er selbst vor nunmehr 13 

Jahren.   

 

  

Panorama 
 
Seit 2005 gehen Kinder in der Casa Florian ein und aus. Für viele von ihnen wurde sie ein zweites 

Zuhause, ein sicherer Ort zum Lernen, Spielen und „Kind-Sein Nach der letzten Renovierung 2015  

stand in diesem Herbst nun wieder ein frischer Anstrich auf dem Programm. Die JOYO-Kinder und 

unsere Mitarbeiter vor Ort freuten sich am Ende unter anderem über frische Farbe an den 

Wänden, zwei neue Klimaanlagen für die immer heißeren Bukarester Sommer und eine neue 

Mikrowelle. „Unser Dank geht an unseren Partner United Way Romania und an alle  

Der „alte Neue“ unterstützt das Team der 
Casa Florian nun regelmäßig.  
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Freiwilligen, die uns dabei unterstützt 

haben. Darunter waren übrigens auch 

einige Eltern, deren Kinder wir hier 

betreuen“, berichtet Adriana 

Constantinescu.      

 

Für 50 jüngere Kinder stand Ende 

September ein Besuch des Bukarester Zoos 

auf dem Programm. Man mag es kaum 

glauben, doch für die meisten von ihnen 

war es eine Premiere. „Diese ganzen 

fremden Tiere kannte ich nur aus dem 

Fernsehen“, erzählt Ana (6) nach dem 

Ausflug immer noch aufgeregt. „Und jetzt 

weiß ich, dass es sie wirklich gibt“, strahlt 

sie über das ganze Gesicht. Spender aus 

Bukarest hatten die kostenfreie Anfahrt 

ermöglicht, und der Zoo verzichtete auf die 

Eintrittsgelder – kleine Gesten, die den 

Kindern dennoch einen unvergesslichen Tag 

bescherten. 

 

 

Auch mit Hilfe einiger Eltern wurden Wänmde und Decken 
in der Casa Florian wieder aufgefrischt. 

Viele Kinder sahen Exoten wie Krokodile zum ersten Mal in ihrem Leben.  
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Zum Schulanfang 

war es wieder so 

weit: Auf die JOYO-

Kinder warteten 

neue Schulsachen. 

Groß war die 

Freude in beiden 

Tages-zentren über 

neue Schulranzen, 

ein paar feste 

Schuhe für den 

Sport-unterricht 

und gute 

Schreibsachen. „Für 

viele unserer Kinder 

ist ihre schlechte 

Ausstattung ein 

doppeltes Pro-

blem“, berichtet Sozialassistentin Andreea. „Ohne anständiges Schulmaterial verpassen sie den 

Anschluss, und wegen ihrer verschlissenen Sachen werden sie oft von ihren Klassenkameraden 

gehänselt. Dieses  Mobbing kann sich über Monate 

oder sogar Jahre hinziehen. Für manche Kinder aus 

wohlhabenderen Familien sind Klassenkameraden, 

die es ohnehin schon schwer genug haben, ein 

,gefundenes Fressen´“, erzählt Andreea weiter. 

Davon war nun nichts mehr zu merken, und in 

beiden Tageszentren herrschte dank des örtlichen 

Partners United Way Romania riesige Spannung und 

Vorfreude auf den nächsten Schultag. 

 

Mitte Oktober gab es für 4 weitere Kinder aus dem 

Projekt „Windows to the Future“ gute Nachrichten: 

Sie haben die ECDL-Prüfung bestanden und sind nun 

stolze Inhaber eines anerkannten „Computer-

Führerscheins“. Dieser zertifiziert ihre 

Computerkenntnisse, die sie in den letzten Monaten 

im Projekt erworben haben. „Wir sind auch ein 

wenig stolz, dass die Kinder schon in der 6. oder 8. 

Klasse an den Prüfungen teilnehmen“, berichtet 

Informatiklehrerin Liliana. „Kinder aus 

wohlhabenderen Familien probieren das erst in der 11. oder 12. Klasse, und nur dann, wenn sie im 

Abitur eine Informatikprüfung bestehen müssen.“  

 

 

Endlich ein moderner, fester Schulrucksack! Was für viele Kinder selbstverständlich ist, 
sorgte in beiden Tageszentren für ganz besondere Freude.   

Neben Schulrucksäcken gab es auch neue Hefte, 
Schreib- und zeichenmaterial.   
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In der Casa Florian nehmen derzeit 40 

Kinder in vier verschiedenen Altersgruppen 

an den Computerkursen teil, und nie war 

sicheres Surfen im Internet wichtiger als 

heute: Oft werden Jugendliche werden 

Opfer von Falschmeldungen und 

Gerüchten in den sozialen Medien, und 

viele Kostenfallen sind bestens getarnt. 

„Mit ihren Kenntnissen aus unseren Kursen 

finden die im Schulfach Informatik schnell 

Anschluss, und später haben Sie einen 

Vorteil auf ihrem weiteren Bildungsweg“, 

erklärt Liliana weiter. „Manchmal ist es 

zwar eine Herausforderung, Kinder und 

Jugendliche zum sinnvollen Arbeiten am 

Computer zu motivieren, aber ich denke, 

die ECDL-Ergebnisse sprechen für sich“, 

berichtet sie auch ein wenig stolz über ihre 

Schützlinge.  

 

 

Mit diesem Rückblick geht ein 

besonderes Jahr zu Ende, das uns 

alle vor große Herausforderungen 

gestellt hat. Die Bukarester Kinder 

haben eigentlich nur einen 

einzigen Weihnachtswunsch: Seien 

Sie, liebe Unterstützerinnen und 

Unterstützer, trotz der aktuellen 

Lage  auch 2023 für sie da, ganz 

besonders in diesen schwierigen 

Monaten.  

 

Wir wünschen Ihnen alles 

erdenklich Gute zum 

Weihnachtsfest und natürlich viel 

Gesundheit im neuen Jahr! 

 

Ihr JOYO-Team aus Bukarest, der 

Stiftungsrat und Philipp Hochbaum    

Die Kinder und Jugendlichen lernen in drei verschiedenen 
Altersgruppen.   


